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von Fingerabdrücken. Die Referenten 
zeichneten in ihren Vorträgen ein sehr 
persönliches Bild ihrer eigenen Karriere. 
Dabei kristallisierte sich die Erfahrung 
heraus, dass die geradlinige Planung der 
eigenen Karriere nur selten möglich ist, 
wohl aber Flexibilität und realistische Ein-
schätzung der eigenen Fähigkeiten und 
Grenzen Zufriedenheit im Arbeitsleben 
versprechen. Um den jüngeren Kollegen 
den Einstieg in das Berufsleben als Phy-
siker zu erleichtern, gab es Hinweise, wie 
man bereits im Studium oder während 
der Promotion zusätzliche wertvolle Er-
fahrungen sammeln kann. In entspannter 
Atmosphäre gab es viele Gelegenheiten 
zur angeregten persönlichen Diskussion 
der Teilnehmer mit den Referenten, die 
sehr intensiv genutzt wurden.

Im Physikzentrum war der reibungs-
lose Ablauf der Veranstaltung wieder 
dank des motivierten Teams des Physik-
zentrums gesichert. Wir danken auch 
allen ehrenamtlichen Referentinnen und 
Referenten herzlich dafür, dass sie den 
Teilnehmern einen interessanten Einblick 
in die vielfältigen Berufsfelder des Physi-
kers und ihr Berufsleben geboten haben 
und in vielen Gesprächen „brennende“ 
Fragen beantworten konnten.

Egbert Oesterschulze

Mechanisms of Tribology
611. WE-Heraeus-Seminar

Tribologie, die Wissenschaft von Reibung, 
Schmierung und Verschleiß, fasziniert 
durch ihre große Breite zwischen an-
wendungsorientierten Ingenieur- und 
Materialwissenschaften und den Grund-
lagenwissenschaften Physik, Chemie und 
zunehmend auch Biologie. Der Bogen 
spannt sich von industriellen Standard-
tests verlässlicher Materialien bis zu den 
Grenzen der Gleichgewichtsthermodyna-
mik in molekularen Systemen. Angesichts 
der Komplexität der Phänomene in glei-
tenden Kontakten ist es die Aufgabe der 
Physik in der Tribologie, zur Aufklärung 
der Mechanismen von Dissipation und 
Stabilität beizutragen. Daher widmete 
sich das 611. WE-Heraeus-Seminar mit 17 
eingeladenen Vorträgen und 52 Posterbei-
trägen den Mechanismen der Tribologie.

Als ein roter Faden zog sich die Frage 
durch das Seminar, wie in einem Reib-
kontakt chemische Reaktionen durch 
die mechanischen Spannungen ausgelöst 
oder verändert werden. Antworten liefern 
Studien aus den verschiedensten Fachge-
bieten: Dichtefunktionaltheorie zeigt den 
Zusammenhang zwischen elektronischen 
und tribochemischen Eigenschaften 
bei der Zersetzung typischer Schmier-
stoffadditive auf Eisen auf (M. C. Righi, 
Modena), während molekulardynamische 
Simulationen von kohlenstoffbasierten 
Reibkontakten die Bildung von exotischen 
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Materialphasen voraussagen, die in  einer 
klassischen thermisch getriebenen Reak-
tion gar nicht entstehen würden (M. Mo-
seler, Freiburg). Die Analyse tribologisch 
ausgelöster Reaktionen auf Metallober-
flächen wird durch Massenspektrometrie 
möglich (W. T. Tysoe, Milwaukee). Auf 
industrieller Skala ist es notwendig, die 
Mechanismen der Tribokorrosion für den 
verlässlichen Betrieb von Ölplattform in 
Salzwasser nachzuvollziehen (N. Espallar-
gas, Trondheim).

Höhepunkte des Seminars waren die 
beiden Postersitzungen, bei denen Ergeb-
nisse von außerordentlich hoher Qualität 
lebhaft diskutiert wurden. Posterpreise 
erhielten Sara Freund (Uni Basel), welche 
die molekularen Ursprünge der Reibung 
durch das Verschieben von C60-Inseln 
auf kristallinen Oberflächen erforscht, 
Johanna Blass (INM Saarbrücken), die 
einen molekularen Werkzeugkasten aus 
Gast-Wirt-Komplexen zur Kontrolle von 
Reibung und Adhäsion vorstellte, sowie 
Marcin Kisiel (Uni Basel), der die Bei-
träge kritischer Fluktuationen in SrTiO3 
zur Dissipation mechanisch nachweisen 
konnte.

Wir bedanken uns bei der Wilhelm und 
Else Heraeus-Stiftung für die finanzielle 
und hervorragende organisatorische Un-
terstützung dieses spannenden Seminars.

Roland Bennewitz, Martin Dienwiebel  
und André Schirmeisen

Electrons and phonons:  
Interfaces and interactions
612. WE-Heraeus-Seminar

Ziel dieses Seminars, das vom 3. bis 6. 
April 2016 im Physikzentrum Bad Honnef 
stattfand, war eine umfassende Darstel-
lung der Wechselwirkungen von Elek-
tronen und Phononen an Grenzflächen 
und in Nanostrukturen. Technologisch 
ist ein tiefes physikalisches Verständnis 
dieser Wechselwirkungen für das Wärme-
management in der Mikroelektronik 
sowie der Thermoelektrik von besonderer 
Bedeutung.

Mehr als 15 hochrangige internati-
onale Redner waren nach Bad Honnef 
gekommen. Pamela Norris (University 
of Virgina, USA) stellte das Konzept von 
Phononen-Brücken vor. Hierbei dient 
eine zusätzliche Schicht mit angepassten 
spektralen Phononeneigenschaften, die 
den Wärmetransport über die Grenz-
fläche erleichtert, dazu, den thermischen 
Übergangswiderstand zweier Schichten 
zu optimieren. Während Mehrschichtsys-
teme zur Optimierung des elektrischen 
Kontaktwiderstands üblich sind, kommen 
Zwischenschichten für den Wärmetrans-
port bisher noch nicht zum Einsatz. Sie 
könnten aber, geschickt eingesetzt, das 
Wärmemanagement von integrierten 
Bauelementen deutlich verbessern. Jeff 

Snyder (Northwestern University, Illinois, 
USA) diskutierte Streumechanismen von 
Phononen. Basierend auf bekannten ther-
moelektrischen Materialien analysierte 
er verschiedene Modelle der Wärmeleit-
fähigkeit, die insbesondere Streuung von 
Phononen an Punktdefekten, Umklapp- 
und Normalprozesse sowie verschiedene 
frequenzabhängige Streumechanismen 
beinhalten. Er hob die Streuung von 
Phononen an den Verzerrungsfeldern 
von Versetzungen als wichtigen, aber 
in den Modellen bislang kaum aufge-
griffenen Mechanismus hervor. Snyder 
schlug vor, Korngrenzen konzeptionell 
als Kollektion von Versetzungen und den 
entsprechenden Verzerrungsfeldern zu 
modellieren.

Während des Seminars luden zwei 
Abendvorträge zum wissenschaftlichen 
Austausch ein. Ali Shakouri (Purdue 
University, USA) gab einen historischen 
Abriss über die Entwicklung der Thermo-
elektrik. Ein Highlight war die Bedeutung 
von anomalen Diffusionsprozessen (Levy 
Flight) für bekannte thermoelektrische 
Legierungen. David Cahill (University 
of Illinois at Urbana-Champaign, USA) 
widmete seinen Vortrag ultraschneller 
Spin-Caloritronic. Die Kopplung von 
Spinströmen und Wärmeströmen führt zu 
interessanten Phänomenen insbesondere 
bei der Manipulation von lokaler Magne-
tisierung. Einen Schwerpunkt setzte Ca-
hill bei Messtechniken, die sein Team für 
diese Disziplin derzeit entwickelt.

Während des Seminars wurden 20 
Posterbeiträge mit hoher wissenschaft-
licher Qualität gezeigt, wobei Paulina Ko-
mar, Antoine Dewandre und Robin Stern 
für ihre Beiträge Posterpreise erhielten. 
Wir danken der WE-Heraeus-Stiftung für 
die großzügige Unterstützung.

Gabi Schierning, Kornelius Nielsch,  
Raphael Herrmann und Christian Jooß

 

Heat Transfer and Heat Conduc-
tion on the Nanoscale
613. WE-Heraeus-Seminar

Mit der aktuellen Entwicklung in Tech-
nik und Forschung werden heutzutage 
Strukturen untersucht und genutzt, die 
bei weitem kleiner sind als die charakte-
ristischen Längenskalen, auf denen die 
Lehrbuchgesetze für die Wärmestrahlung 
und phononische Wärmeleitung – wie 
das Plancksche Strahlungsgesetz und das 
Fouriersche Gesetz – gültig sind. Das 
macht es notwendig, völlig neuartige 
Untersuchungs- und Beschreibungsme-
thoden zu entwickeln, um Wärmestrah-
lungs- und Wärmeleitungsphänomene 
auch auf nanometrischen Längenskalen 
zu verstehen. Diesem hochaktuellem 
Thema war das WE-Heraeus-Seminar 
vom 11. bis 15. April 2016 in Bad Honnef 
gewidmet.


